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Vielleicht erinnern Sie sich ja noch 
an unseren Artikel «PDM-Bausteine 
im Praxiseinsatz bei R. Scheuchl» aus 
dem April 2004. Dort wird ausführ-
lich beleuchtet, welche Bedeutung 
der modulare Aufbau von techni-
schen Umgebungen für kleine und 
mittelständische Unternehmen hat, 
die den gesamten Prozess vom De-
sign bis zur Fertigung optimal aber 
kostengünstig abbilden wollen.

Diese Geschichte findet heute ih-
re Fortsetzung, nachdem mit Hilfe 
der iFactory jetzt auch die Kopplung 
des PDM-Systems mit der PPS-Lö-
sung AFPS von iBeeS GmbH aus 
Dresden bei R. Scheuchl realisiert 
wurde.

«Die Umsetzung war nicht nur un-
kompliziert, sie war unkonventio-
nell schnell umgesetzt. Und das bei 
einem PPS-System, das der Mitar-
beiter von TECHSOFT vorher nicht 
kannte. Zwei Vorbesprechungen und 
zwei Tage Realisierungsaufwand – 
das war es. Damit verfügen wir jetzt 
über eine durchgängige Datenstruk-
tur, in der alle Mitarbeiter auf die 
für sie notwendigen Daten zugrei-
fen können.»

Der Kopplungsprozess – eine 
weitere Integrationsaufgabe für 
die iFactory

Nachdem im Zuge der Einführung 
die Verbindung von Model Mana-
ger und iVault durch den Einsatz 
von iFactory realisiert wurde, stand 
diesmal der Ausbau des Systems 
Richtung auftragsbezogene Ferti-
gungsplanung und Steuerung an. 
Auch hier galt es, die Homogeni-
tät des gesamten Systems sicherzu-
stellen.

ifactory – Schritt für Schritt in eine integriertere Lösung
«Wir haben unsere Umgebung jetzt um einen Baustein erweitert – und unsere Erwartungen in die problemlose Er-
weiterbarkeit unserer Engineering-Umgebung mit Hilfe der iFactory wurden voll erfüllt. Wir haben es zwar nicht 
gemessen, sind aber überzeugt davon, dass wir durch diese Kopplung in unserer Umgebung zahlreiche Arbeits-

prozesse deutlich vereinfachen konnten und Zeit und damit Geld einsparen.»
Wolfgang Schneebauer , Leitung Konstruktion, R. Scheuchl GmbH

Dabei war eine beidseitige Kopplung 
gefordert. Neben der Übergabe der 
Stückliste aus der CAD-Umgebung an 
das PPS-System sollte zusätzlich im 
PPS-System jeder neu angelegte oder 
geänderte Artikel im Model Mana-
ger zur Verfügung stehen, um dort für 
die Stückliste bzw. deren Anzeige auf 
Zeichnungen nutzbar zu sein. Und das 
in «weicher» Echtzeit, da die Zeitdif-
ferenz zwischen Anlage im AFPS und 
Anlage im Model Manager weniger 
als 5 Sekunden betragen durfte.

Die Lösung war – dank iFactory 
– schnell umgesetzt.

Die Stücklisten werden vom CAD-
System in ein Übergabeverzeichnis 
gestellt. Dieses Verzeichnis wird re-
gelmäßig vom PPS abgefragt und 
die Stücklisten werden übernom-
men. Dabei können Stücklisten so-
wohl ein-stufig als auch all-stufig 
übergeben werden.

Das PPS-System schreibt parallel 
beim Ändern bzw. Neuanlegen von 
Artikeln Artikelnummer und die ent-
sprechenden Übergabefelder in ei-
ne Textdatei, die in einem definier-
ten Übergabeverzeichnis liegt. Diese 
Datei wird von einem iFactory-Ser-
verprozess abgefragt und die ent-
sprechenden Stammdaten in Model 
Manager angelegt oder geändert 
und den zugehörigen Geometrien 
zugewiesen. Im Fehlerfall erhält ein 
Administrator automatisch eine E-
Mail. Dank zeitnaher Umsetzung ist 
die Konsistenz der Daten in beiden 
Systemen sichergestellt und der Kop-
pelungsprozess abgeschlossen.

Der Nutzen

Bis zur Kopplung von Model Ma-
nager und PPS-System konnte die 

Materialwirtschaft des PPS-Systems 
nicht sinnvoll genutzt werden. We-
der Bestellvorschlagswesen noch 
Lagerbestandsabgleich waren au-
tomatisch nutzbar, so dass erheb-
liche manuelle Aktivitäten in Abtei-
lungen außerhalb der Konstruktion 
erforderlich waren, da diese ja nicht 
über einen Zugriff auf PDM- und 
CAD-System verfügten.

Heute ist es möglich, sich den Tei-
leverwendungsnachweis direkt über 
die Stückliste im PPS-System zu be-
schaffen. Man kann anhand der Ar-
tikelnummern aus dem PPS-System 
zugehörige Zeichnungen direkt aus 
dem iVault laden, drucken, an Drit-
te weiterleiten – je nach Aufgaben-
stellung und ohne mühselige Re-
cherchen.

Auch mussten im PDM-System 
Stammdaten aus dem PPS-System 
parallel eingegeben werden. Dank 
der Kopplung werden sie jetzt au-
tomatisch übernommen und wäh-
rend der Konstruktion einfach der 
Geometrie zugewiesen. Die bishe-
rigen Mehraufwände durch doppel-
te oder gelegentlich auch fehlerhaf-
te Eingaben entfallen.
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